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Sparen auf Kosten unserer Abwehrbereitschaft?
SteZ/azzgaa/w/e z/er Vereiar zar Förz/eraag z/er Wrrff»! aazZ t/er We/traarreareBa/t

za a£tae//e» ProB/ezve» z/er rrBzzzezzerzrcBe» Lazzz/ereerteiz/igaag

PCzV>z?</zg z/er Rzzrtaagraargaèe» »icBz za eeraatzz-'orZea

Die Verschlechterung der Finanzlage der Eidgenossenschaft hat vor dem 8. Dezember 1974 ver-
einzelt zur Forderung nach bedeutenderen Abstrichen am Budget des EMD geführt. Die ezz/geaör-
ricBe» Räte Aaèea tier VerracBaag zozz/errtaaz/e», z/z'ere» /a/re/ze» Weg zar Mi/z/eraag z/er Banker-
z/e/zzzter ezazarcWage». Das Nein des Souveräns am 8. Dezember 1974 zwingt nun zu einer weiteren
Komprimierung der Bundesausgaben. Selbstverständlich rnuss auch nach zusätzlichen Einsparungs-
möglichkeiten beim EMD gesucht werden. 5z'ei?er irt aBer, z/arr ez'ae zaeitere Ketfaiëïz'oa tier /»r
z/z'e Periode 1975-1979 gep/aate» RartaagrazzrgaBe» aicBt reraatazorzBare Rirz£e» /ar z/z'e izc/zer-
Feit aarerer Laaz/er /)eraa/Z>ere/.?zzzöre» zezzrz/e.

Reduzierte Anstrengungen

Laa/eaz/e Aargaèea rZeige»

Die Ausgaben des Eidgenössischen Militärdepartements haben in den letzten 10 Jahren absolut

zugenommen. Gezzzac/zre» rz'az/ e//e£tzP aar z/ie Körte» der UaterAaZter aaz/ tier z4»rèz7z/a»g tier
Arazee:

AargaBe» z/er EMD 1965 - 1975 (in Millionen Franken)
1965 1966 1967 196S 1969

Laufende Ausgaben 901 933 960 980 1064
Rüstungsausgaben 631 719 697 617 696

Total 1532 1652 1657 1597 1760

1970 1971 1972 1973 1974

Laufende Ausgaben 1151 1274 1441 1588 1692

Rüstungsausgaben 725 776 765 745 760

Total 1876 2050 2206 2333 2452

SLZzraazp/eaz/e Rzïrtaagraargaèe»

Die RzzrtaagraargaBe» — Aufwendungen für neue Waffen und Ausrüstungen sowie für mili-
tärische Bauten — sind seit 1965 aaz /art ei» Dritte/ geschrumpft:

RartaagraargaAe» za £oarta»Ze» Prez're» 1965 i» Mi/Zioae» Braake»

1965 1966 1967 196S 1969 1970 1971 1972 1975 1974

631 687 636 544 596 597 580 525 474 440

Die Belastung von Land und Wirtschaft durch die Ausgaben des EMD ist entsprechend ständig
gesunken:

Aargaèe» tier EAfD in Prozeate» zier Brattorozza/proz/aBter

1965 1966 1967 196S 1969 1970 1971 1972 1973

2,5 2,5 2,4 2,1 2,2 2,1 1,9 1,8 1,77

Mz7itaraargaèea pro Kop/ z/er Beaö/^eraag za Ae/rzoez/e» aaz/ z/er ie/zzoeiz za Do/Zar

1969 1970 1971 1972 1973

Schweden 138 143 145 184 211
Schweiz 66 69 72 87 122
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Auch der Azz/ez7 <7er AIz7z7tfzvzz«gzz/>ezz azzz Hzzzzz/esAiZzzr/jfl/f hat sich seit den 50er Jahren auffallend
zzzz-«<r£gtA/We/. 1957 entsprachen die Ausgaben für die Landesverteidigung noch 42 % der Bundes-
ausgaben; 1965 beliefen sie sich auf 32 %; 1973 zzzzzcAfezz he z/zzz' zzoc/> 22 % tier Bt/vt/erat/rgttèe«

VerwecWäjtt'gttttg tier err/e« Bz/zzdeizzfecLcj

Die Ansprüche an den Staat sind permanent gestiegen. Sie sind jahrelang ohne zusätzliche Lei-
stungen des Bürgers befriedigt worden. Das war dank der Hochkonjunktur möglich; er rear azzc/z

zzzög/LA, tee/7 die zzzz/zVäzwAezz Azzr/rezzgzzzzgezz zzz Wz'zA/zc/AezV ezzzgercAzYzzzEr zzzzzzv/ezz. Die Ver-
nachlässigung unserer materiellen Rüstung seit 1965 lässt sich weder durch eine Abschwächung
der potentiellen Bedrohung noch durch das Fehlen ernster Bedürfnisse in bezug auf Bewaffnung
rechtfertigen; rie iri dar Ergeèzzir eizzer IzzzrzricAzigezz OpporZzzzzirwzzr.

Gefährdete Sicherheit Europas

Lä/vzzzzzzg azz/ der zzzzA/earrlralegire/'ezz Eèezze

Dar «zi/iZärirzAe Erä/iezzerizä/izzir Äai ricA zzzzz«gzz«r/ezz der U'^er/ezzr zzerreizoèe«. Die indirekte
atomare Abschreckung der USA hat an Wirksamkeit eingebiisst; sie könnte in bezug auf Europa
gänzlich unwirksam werden. Die Aozzaezziiozze/iezz 7Crä//e er/azzgezz zeiedez- ezzZrelzeidezzde BedezzZzzzzg.

«Die Überlegenheit des Warschauer Paktes ist durch qualitative und quantitative Verstärkung der
konventionellen Streitkräfte grösser geworden.» (Weissbuch 1973/ 1974 zur Sicherheit der Bundes-
republik Deutschland und zur Entwicklung der Bundeswehr).

Beroz-g/zirez-z-egezzde Ûèez7egezzAe/Z der OrZezzr

In der BzzzzderrepzzWi&, Ho//azzd, Be/giezz zzzzd Lzzxezzz/wg einerseits, Po/ezz, der DDR zzzzd der
Trr/zec/zor/oziza&ei anderseits verfügen NATO und Warschauer Pakt gegenwärtig über folgende
kurzfristig einsetzbare Kräfte:

NATO Warre/zazzer Pa£r

Soldaten 788 000 935 000
Kampfpanzer 6 880 15 500
Kampfflugzeuge 1710 2810

(The Military Balance 1974 - 1975, The International Institute for Strategie Studies).

Die 60 Divisionen des Warschauer Paktes können rare/? zzerrZär£z zzzerdezz: «30 sowjetische Divi-
sionen mit etwa 340 000 Soldaten und rund 6800 Kampfpanzern stehen in den drei westlichen
Militärbezirken der Sowjetunion (Baltikum, Weissrussland, Karpaten) und können unverzüglich
zur Verstärkung herangeführt werden. In Ungarn stehen 4 sowjetische Divisionen mit etwa 65 000
Soldaten und 1500 Kampfpanzern und 6 ungarische Divisionen mit ungefähr 90 000 Mann und
1500 Kampfpanzern» (Weissbuch). Zzzräzz/z'tAe VezAdzzde Ezzzzzz dz'e iVATO Pzyz&zAc/; zzz/r azzr dezz

USA ez-zzw/e/7 (rund 10 Divisionen in den ersten Wochen).

Uzzergzeèzge VezAazzd/zzzzgezz

Die europäische Sicherheitskonferenz (KSZE) hat die greifbare militärische Bedrohung nicht
angetastet; sie wird diese nicht vermindern. Die Verhandlungen über einen Truppenabbau
(MBFR) treten an Ort; rz'e zz>ez-<7ezz zzz zz/w/zAzz'ez' Ze/7 Ae/zz /«> z/ezz Wer/ezz èe/zvez/zgezzz/M Rerzz/lzzf

zezVz'gezz.

Lücken in unserer Bereitschaft

Die Schlagkraft unserer Armee muss vor diesem Hintergrund geprüft werden. Je grösser sie ist,
desto besser sind unsere Chancen

—- zzzög/zTAe Azzgrei/er zzozzz 5cP/zzg gege/z z/z'e 5c/)zz,'ezz zzBezAazzp/ zzPzzzAN/ezz /DzrrzzzzrzozzJ

— z'zzz Vdvte//zgzzzzgr/tf// ezzzezz zzzerezz/ZzTAezz T«7 zzzzrcz-cr Ho/>e/7rgfAzeV«- zzz èeAzzzpz'ezz.

Die Schlagkraft unserer Verbände hängt ab vom Ausbildungsstand und von der Bewaffnung.
Ge/äBr&Be LwcAezz Ma//e« BezzZe z'zz ier Bezzvz//zzzzzzg.
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Die Panzerabwehr der Infanterie genügt nicht

Pa«zerizFifeFr k«J PffiimrcFii/z a«ge«p'ge«J

Die Panzerabwehr ist die Hauptaufgabe unserer Infanterieverbände. Damit sie diese Aufgabe
effektiv erfüllen können, müssen

— die Re/cFifePe Jer RaFe/ewroFrr erhöht werden

— Ptf«zeraFiffFr/e«Fiftf//e« mittlerer Reichweite in die Bataillone eingegliedert werden

— Pa«zer i« Ko«7ptfg«iei74rFe den Infanterieregimentern zur Verfügung gestellt werden können.

Der Flabsehutz der mechanisierten Verbände ist ungenügend

Die Ptf«zeiregirae«ier und Pa«zerFiPip/fo«e der Mechanisierten Divisionen sind unser einziges
bewegliches Mittel in panzergängigen Räumen. Damit sie trotz der F/iegerFeJroFrag ihren Auftrag
(Gegenschlag) erfüllen können, müssen sie

— durch Kf«o«e«-F/iiF-Ptf«zer und / oder

— X«/-z.s7recFe«-F/tfF-Le«Fzfii//e«

geschützt werden.

Die Flugwaffe ist für den Raumschutz zu schwach

Die Ahme ««rerer F/zigzeage irr P'FeraPerr

Angesichts unserer beschränkten Mittel sowie des beachtlichen Umfanges unserer Bodenstreit-
kräfte liegt die Hauptaufgabe der F/«giea//e in der Verteidigung unseres Luftraumes und im
Raumschutz. Als unentbehrliche Ergänzung der Flab müssen Raumschutzjäger in genügender Zahl
beschafft werden.

Die BercF«//««g Vierer We//e« er/nigz — for «//em ««gerPFA tier ZePFeJar/er fo» meFrere«
JaFre« /«> Jie Ei«/zV'Frzt«g «euer Kamp/.wP/'c/ — FePie« leepere« A«/rcF«F.

Die militärischen Bedürfnisse müssen erfüllt werden

Diese Massnahmen entsprechen einer unbestrittenen Notwendigkeit. Sie erhöhen die Gesamt-

wirkung unserer militärischen Vorbereitungen. 57e r/ärFe« azzcF Jar Ver/ra«e« a«J Je« WeFrze/7/e«
Jer Trappe. Sie müssen innerhalb der nächsten 5 Jahre verwirklicht werden.

600 A137/i'o«e« pro JaFr /«> Jie AfoJera7s7era«g ««rerer Armee V«J «ieFr z«wW/

Für die Periode 1975-1979 hat der Bundesrat dem EMD 15 Milliarden bewilligt. Wäre der bis-
herige Anteil am Bundeshaushalt beibehalten worden, so hätten dem EMD 18,5 Milliarden zuge-
standen werden müssen. 4,7 Milliarden sind für Rüstung, Bauten und Landerwerb vorgesehen.
LeJig/7cF 3 Af/7/;arJe« F/ez'Fe« /«> Jie BercFa//«Kg «o« Wa//e« ««J Aa.rra.PKKg. BerePr Jar Ar
aagerifFp Jer BeJàTjKzrre ««geniigeaj. Jet/er reePere AFprieF a« Jiere« 7«z;epPzö«rFreJPe«
tea'rJe Je« Ta/FerPi«J Jer Vera«/zeor/«KgrZorigFep gege««Fer La«J ««J Trappe er/«7/e«.

Es liegt an den eidgenössischen Räten, im 57«« Jer «zipi'ge« k«J F/are« WoPe z« Fa«Je/«, Jie Fei
Jer Bera/««g Jer RariaKgrprogra/KOTer 7974 geaarreri tearJe«.

«Die militärische Landesverteidigung gehört zu den ursprünglichsten und primären Aufgaben des

Bundes. Wer sie bejaht, für den müssen die dafür notwendigen Ausgaben selbstverständlich sein.
Es wäre völlig abwegig, die finanzielle Situation einfach durch Kürzung der Militäraufwendungen
überbrücken zu wollen.» (7SVa«Jera/ P. Ffo/man«, 25. 6. 74)

«Beaucoup de nos concitoyens et peut-être beaucoup parmi vous pensent malgré tout que ces

dépenses (militaires) pourraient être réduites. Un examen sérieux du problème aboutit à la con-
elusion que l'on est à la limite du possible dans le domaine des économies dans ce secteur et qu'il
serait dangereux de vouloir aller plus loin.» (Nap'ona/rai A. BocFaiay, 3. 70. 74)
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«Ein weiteres Absinken der für Investitionen verfügbaren Mittel darf aus Rücksicht auf die Glaub-
Würdigkeit unserer Wehranstrengungen, aber auch zur Erfüllung der Forderung nach zeitgemässcr
Bewaffnung und Ausrüstung unserer Wehrmänner nicht mehr erfolgen.»

(ü\Wio«a/raf H. (7. 3. 10. 74/

«Wir vertreten die Auffassung, dass es dringend notwendig ist, dass wir unserer Armee wirkungs-
volle Mittel zur Verfügung stellen, damit sie ihren Auftrag auch in Zukunft erfüllen kann. Mit
dem guten Willen ist es nämlich auch auf diesem Gebiet nicht getan.»

ft\Wio;/a/rar E. Oe/r/er, 3. 10. 74 J

Eidgenössisches Militärdepartement

Dienstdauer für Soldaten

(Quelle: Military Balance 74/75, IISS London)

Mo/tale« f«

Belgien 12 (Flieger 15) Norwegen 12 (Flieger 15)
Bulgarien 24 Oesterreich 8

BRD 15 Polen 24
Dänemark 9 Portugal 24 (Flieger 36)
DDR 18 Rumänien 16

Frankreich 12 Schweden 7V2-15
Griechenland 24 Schweiz 12 (auf 30 Jahre verteilt)
Grossbritanien keine Dienstpflicht Spanien 18
Israel 36 (Frauen 20) Tschechoslowakei 24
Italien 15 (Flieger 24) UdSSR 24
Jugoslawien 15 Ungarn 24
Niederlande 18 (Flieger 21) USA keine Dienstpflicht

Anteil der Militärausgaben an den Gesamtausgaben
der Btt«der: der Bt</tder, der R'a«/o«e t/«d Gewe/'«de«:

1938 55 % 1970 10,9 %
1954 35 % 1971 10,3 %
1964 30 % 1972 9,6 %
1969 27 % 1973 9 %
1970 25,9 %
1971 22,3 %
1972 21,6 %
1973 20,1 %
1974 21 % (Budget)
1975 20 % (Budget)

Unterricht und Forschung
Soziale Wohlfahrt
Beziehung zum Ausland
Gesamte Ausgaben

Proze«/«afe Z«»a/v»e der Bandera^rgaèe« re/7 19/5 f 100

1974

+ 423 %
+ 305 %
+ 256 %
+ 161 %

Landwirtschaft
Verkehrs- und Energiewirtschaft
Landesverteidigung

1974

+ 125 9

+ 105 9

4-68 9
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